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«Zersplittert» Schweizer Erstaufführung. Von Alexandra Badea. Produktion: Theater Marie. Deutsche Übersetzung: Frank Weigand. Spiel: Silke Geertz, Marianne Hamre, Ingo Ospelt, Herwig Ursin. Regie: Olivier Keller. Bühne: Erik Noorlander. Kostüm: Myriam Casanova. Dramaturgie: Patric Bachmann. Vermittlung: Rebecca Etter. Bühnenbildassistenz: Lea Kuhn. Fotos: Andreas Zimmermann. Rechte: Felix Bloch Erben GmbH. Koproduktion: Theater Tuchlaube Aarau, ThiK Theater im Kornhaus Baden.

Trailer: https://www.art-tv.ch/12233-0-Theater-Marie-Zersplittert.html
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Vier Arbeitsalltage, vier Leben, vier Länder. Eine Fertigungskraft aus Shanghai, ein Teamleiter eines Kunden-Centers in Dakar, eine Versuchs- und Entwicklungsingenieurin aus Bukarest und ein Leiter Qualitätsmanagement aus Lyon erzählen von ihren Arbeitsrealitäten und vom drohenden Verlust ihrer privaten Leben mit seinen Träumen und Sehnsüchten. Das Stück porträtiert vier Menschen, die Glieder einer Produktionskette sind. Sie wissen wenig voneinander und doch sind sie verbunden. Der Head of Quality kämpft gegen Jetlag, Konzentrationsschwäche und dem starken Gefühl totaler Entfremdung. Beziehungen zu Familienmitgliedern lösen sich in der Welt von Skype auf, diejenige zu seinen Mitarbeiter*innen gibt es nicht auf emotionaler Ebene. Für die Versuchs- und Entwicklungsingenieurin in Bukarest beginnt der Arbeitstag auf einem ergonomischen Stuhl umgeben von Waldduft aus dem Aromaeasy-Spray. Das Unternehmens-Ziel "Exzellenz" hat sich längst in ihr Privatleben eingeschlichen. Sie überwacht nicht nur Excel-Tabellen, sondern per Video das Kind zu Hause, den Babysitter, die Raumtemperatur. Der Teamleiter im Kunden-Center in Dakar muss bei der Rekrutierung neuer Arbeitskräfte französische Namen verteilen und französische Gedanken eintrichtern. Wer sich widersetzt, fliegt raus. Ebenfalls eine unter vielen ist die weibliche Fertigungskraft in China. In der Fabrik in Shanghai werden Arbeit und Körper der Angestellten reglementiert. Es gilt Sprechverbot; Toilettengänge sind limitiert. Alle vier sehnen sich nach menschlicher Wärme und einem Ort der Erholung und Ruhe. Sie drohen aber in kalten Arbeitswelten unterzugehen.

In der Inszenierung vertreten die vier Schauspieler*innen die vier Menschen, beteiligen sich aber an allen Szenen. Sie stellen den Druck her, unter dem die Protagonist*innen leiden. Vier Profile, die Aufschluss über ferne Realitäten geben. Das Ensemble macht den Versuch spürbar, diese Distanz etwas zu verkleinern. Die vier Schauspieler*innen stimmen mit den Figuren des Stückes nicht in Alter und Nationalität überein. Absichtlich. Ihre Verbindung mit den Figuren ist eine charakterliche, eine energetische. Die Globalisierung ist eine Sache, die sich selber nicht fassen lässt. Sie besteht aus ganz vielen Erzählungen. Diese Erzählungen bleiben in der Schreibe einer rumänisch-französischen Autorin immer eine Behauptung. Sie sind es aber, die uns näher an fremde Welten bringt. Nur über Erzählformen können wir uns gedanklich bewegen. Die Inszenierung stellt eine Balance zwischen Einsamkeit und kollektiven Aktionen her. Wir lernen vier Menschen kennen, die gegen Verbitterung kämpfen. Sie sind alle in ihrer Weise wurzellos. Zwischen ihrer Arbeit und ihrem Lebensgefühl klafft eine riesige Spalte der Entfremdung. Diese Wunde schmerzt. Sie schmerzt die Dargestellten, sie schmerzt die Sprechenden, und sie schmerzt die Zuhörenden. Das Stück liest sich aber als Suche nach Liebe, nach Wärme, nach Sinnhaftigkeit. Und es gibt sie; diese Elemente eines guten Lebens. Sie sind in der teilnahmsvollen Sprache von Alexandra Badea zwischen den Zeilen zu hören. Keiner der vier Protagonist*innen hat aufgegeben. Sie kämpfen gegen den Druck an, und sie streben nach einem harmonischeren Leben. Als Zuschauer*in glaubt man daran, dass es gute Wege der Zusammenarbeit in unserer Welt gibt. Man fühlt sich aufgefordert, respektvoll und mit Bewusstsein für Verwurzelung zu agieren. Wir müssen den Mut haben, gegen die Zersplitterung in unserem Leben anzugehen.
B i o g r a f i e n
Alexandra Badea (Autorin)
1980 in Rumänien geboren, studierte in Bukarest Regie. Seit 2003 lebt sie in Paris und arbeitet als Regisseurin, Drehbuchautorin und Bühnenbildnerin in Frankreich und Rumänien. Seit 2009 werden ihre Stücke, die sie auch selbst inszeniert, bei L'Arche Editeur in Paris verlegt. Ihr Stück «Zersplittert» wurde 2013 mit dem Grand Prix de Littérature Dramatique ausgezeichnet, als Hörspiel in Frankreich und Deutschland gesendet und am Théâtre National de Strasbourg uraufgeführt. 2015 war Alexandra Badea mit «Zersplittert» am Stückemarkt der Berliner Festspiele eingeladen. Die deutschsprachige Erstaufführung fand im September 2015 am Schauspielhaus Graz statt. Theater Marie inszeniert die Schweizer Erstaufführung.

Silke Geertz (Spiel)
ist in Wolfsburg geboren. Ihre Schauspielausbildung absolvierte sie an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst «Mozarteum» in Salzburg. Nach dem Erstengagement in Heidelberg arbeitete sie seit 1993 frei in der Schweiz und in Deutschland. Von 1996 an war sie für fünf Jahre am Theater St. Gallen engagiert. Danach wieder freischaffend unter anderem in Zürich, Konstanz und Berlin. Von 2004 bis 2008 war sie festes Ensemblemitglied am Theater Neumarkt in Zürich und ist seitdem unter anderem in Saarbrücken, Solothurn, Winterthur, München und immer wieder in Zürich als Gast engagiert. Sie hat in verschiedenen Film- und Fernsehproduktionen mitgewirkt und arbeitet auch als Sprecherin für Dok-Filme und Hörbücher. 2012 erhielt sie von der Stadt Zürich den Kulturpreis, der sie für drei Monate ans «Giles Foreman Center for acting» in London führte. Von Oktober 2014 bis Oktober 2015 war sie in Berlin am Theater des Westens in der deutschen Erstaufführung von «Warhorse» [«Gefährten»] als Erstbesetzung der Rose Narracott zu sehen. Im Sommer 2015 spielte sie Frau Manz in «Romeo und Julia auf dem Dorfe» am See-Burgtheater in Kreuzlingen. 2016 arbeitet sie zum ersten Mal mit dem Theater Marie.

Marianne Hamre (Spiel)
Die gebürtige Norwegerin lebt seit 11 Jahren in der Schweiz. Davor lebte sie einige Jahre in Österreich, wo sie von 1996 bis 2000 am Max Reinhardt Seminar in Wien ihre Schauspielausbildung genoss. Der Beruf als Schauspielerin führte sie ans Landestheater Linz, zu den Salzburger Festspielen, ans Neumarkt Theater in Zürich, Schauspielhaus Zürich, an die Sophiensaele in Berlin, ans KKL Luzern und zuletzt ans Konzerttheater Bern. In der Schweizer Erstaufführung von Alexandra Badeas «Zersplittert» ist Marianne Hamre das erste Mal in einer Produktion von Theater Marie zu sehen. Seit 2012 widmet sie sich ausserdem einem pädagogischen Studium.

Ingo Ospelt (Spiel)
wurde 1961 in München geboren und wuchs in Vaduz/FL auf. Nach der Matura

genoss er von 1981 bis1984 seine Schauspielausbildung an der Schauspiel-Akademie Zürich. Nach der Ausbildung folgte ein Gastvertrag am Basler Theater. In den Jahren 1985 bis 1992 war er in festen Engagements an diversen Stadttheatern in Deutschland und ab 1992 wieder in der Schweiz als Schauspieler tätig. Seit 1998 ist er freischaffender Schauspieler [Schauspielhaus Zürich, Stadttheater Bern, Theater an der Winkelwiese Zürich, Churer Theater, Theater am Kirchplatz Schaan, Luzerner Theater, Theater Kanton Zürich, diverse freie Theatergruppen]. Ingo Ospelt ist Gründungsmitglied der freien Theaterformation «TRIAD Theatercompany Zürich» und arbeitet auch als Sprecher und Filmschauspieler.

Herwig Ursin (Spiel)
ist 1967 in Zug geboren. 1990 bis 1994 wurde er an der Schauspielschule des

Konservatoriums für Musik und Theater in Bern ausgebildet. Seitdem ist er als freischaffender Schauspieler und Musiker tätig, zuerst für zwei Stücke am Theater Neumarkt unter Volker Hesse und Stephan Müller. Danach hält er sich mit einer eigenen Einmann-Firma als Fensterputzer kombiniert mit Gedichtrezitation über Wasser. Dann kontinuierliche Theaterarbeit mit: Barbara Frey, Meret Matter, Ursina Greuel, Nils Torpus, Mischa Käser, Ruedi Häusermann, Barbara Weber, Barbara Brüesch, Michel Schröder kraut_produktion, Niklaus Helbling und Phil Hayes. 2007 bis 2009 festes Mitglied am Theater Marie unter der Leitung von Nils Torpus. 2011 erhält er von der Stadt Bern ein Jazz-Stipendium [Off-Stage]. Die Früchte: Duo mit King Pepe. Aktuelle Stücke: Elf Söhne [Mischa Käser], Love&Happiness [Phil Hayes], Kapelle Eidg.Moos [Ruedi Häusermann]. Hi, how are you? [Michel Schröder, Rote Fabrik] und On Tour mit King Pepe and Herwig the engine.

Olivier Keller (Regie)
ist 1980 in Winterthur geboren, zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und Vater einer Tochter und eines Sohnes. Nach dem Gymnasium studierte er an den Universitäten in Bologna, Bern und Stockholm Theaterwissenschaft, Nordistik und Geschichte. Assistenzen führten ihn u.a. ans Uppsala stadsteater in Schweden (2008) und eine Dramaturgie Mitarbeit ans Theater Basel (2006/2007). Von 2005 bis 2007 war er Assistent der künstlerischen Leitung des Zürcher Theater Spektakels. Mit Patric Bachmann gründete er 2002 die freie Theatergruppe fragment. Die einzelnen fragment Produktionen, bei denen Olivier Bachmann Regie führte, wurden in der Schweiz, Schweden und Serbien (Koproduktion mit dem Dah Teatar) entwickelt und aufgeführt. 2010 war er Gründungsmitglied der Formation Nater / Glatthard / Bachmann. Diese Formation hat sich mit einem innovativen Zugriff auf gesellschaftliche Themen hervorgetan, der musiktheatralisches Schaffen mit einem journalistischen Zugang verbindet. Von 2008 bis 2011 war er als Regieassistent beim Schauspiel des Stadttheaters Bern angestellt, wo er wiederholt als Regisseur für Erstaufführungen gearbeitet hat. Olivier Keller ist Teil des Leitungsteams von Theater Marie.

Erik Noorlander (Szenografie)
wohnt in Basel und ist 1978 in Basel geboren. Er ist Vater eines Sohnes und einer Tochter. Nach der Diplommittelschule 3 in Liestal sammelte er in unterschiedlichen Arbeitsbereichen Erfahrungen und organisierte in wandelbaren Gruppenkonstellationen Theater, Konzerte und Lesungen (1999‐2003). Inspiriert von seinem sechsmonatigen Aufenthalt in Brasilien begann er 2003 als selbständiger Schmuckdesigner zu arbeiten. Um seine Gestaltungsmöglichkeiten zu erweitern und sie präziser anwenden zu können, besuchte er 2005 den gestalterischen Vorkurs in Basel. Danach studierte er an der FHNW/HGK Basel Innenarchitektur und Szenografie und schloss 2009 mit dem Bachelor of Art ab. Während des Studiums verrichtete er regelmässig Schreiner- und Messebauarbeiten für die FHNW/HGK Basel und arbeitete als Bühnentechniker für das Jazzfestival «Off Beat» in Basel. Im Rahmen des Studiums und in Zusammenarbeit mit dem «Atelier Brückner» (DE) entstand die von Red Dot und ADC-Deutschland preis-gekrönte Dauerausstellung über Lotte Reiniger «Die Welt in Licht und Schatten» im Stadtmuseum Tübingen (DE). 2008-2010 realisierte er mit verschiedenen Künstlern szenografische Arbeiten in Basel, Aarau und Zürich. Von 2010 bis 2012 war er am Stadttheater Bern als Bühnenbildassistent angestellt, wo er auch eigene Bühnen- und Kostümbilder entwarf. Erik Noorlander ist Teil des Leitungsteams von Theater Marie.

Myriam Casanova (Kostüm)
ist in Fribourg geboren und aufgewachsen. Nach dem gestalterischen Vorkurs in Bern studierte sie Textildesign an der Hochschule für Design und Kunst in Luzern und an der University of Arts and Design in Helsinki. Nach Abschluss ihres Studiums und einer Hospitanz am Konzerttheater Bern war sie dort von 2011-2014 als Kostümassistentin tätig und realisierte eigene Arbeiten wie u.a. «Tage Unter» [Regie: Olivier Keller], «Die Opferung von Gorge Mastromas» [Regie: Markus Kubesch], «V:Dance to live» [Choreographien: Cathy Marston und Tabea Martin], «Die Gazamonologe» [Choreographie: Marcel Leemann] und «Hunger for Trade» [Regie: Martin Schick, Mirko Winkel]. Seit 2014 ist sie freischaffend als Kostümbildnerin tätig und hat nach zwei Gastassistenzen am Royal Opera House in London und an der Opéra National in Lyon u.a. die Kostüme für «Wir sind selig» [Regie: Nina Gühlstorff, Konzert Theater Bern], das Eröffnungsfest am Schauspielhaus Graz [Regie: Claudia Bossard, Jan Stephan Schmieding, Nina Gühlstorff, Jérôme Junod, Dominic Friedel, Lily Sykes] und für «Zersplittert» [Regie: Nina Gühlstorff, Schauspielhaus Graz] entworfen. Nach «Harry Widmer Junior» ist dies nun die zweite Zusammenarbeit mit dem Team des Theater Marie.

Patric Bachmann (Dramaturgie)
Patric Bachmann ist zweisprachig aufgewachsen (frz./dt.) und Vater zweier Söhne. Der ausgebildete Buchhändler studierte Theaterwissenschaft und Deutsche Sprach- und Literaturwissenschaft an den Universitäten von Zürich und Bern. Nach diversen Schauspiel- und Assistenzerfahrungen, u.a. mit dem theater katerland / bravebühne Winterthur und am Theater Biel-Solothurn gründete er 2002 mit Olivier Keller die freie Theatergruppe fragment, die Projekte in der Schweiz, in Serbien und in Schweden entwickelte und aufführte. 2006/07 arbeitete er in der Dramaturgie des Theater Basel unter der Schauspielleitung von Elias Perrig. Von 2007-2009 war Patric Bachmann Regieassistent am Stadttheater Bern, wo er erste eigene Regiearbeiten verantwortete. 2009 wurde er als Dramaturg in die Schauspiel-leitung des Stadttheater Bern unter der Direktion von Erich Sidler aufgenommen. 2012 war er beim Theatertreffen Stipendiat des Internationalen Forums der Berliner Festspiele. Patric Bachmann ist Teil des Leitungsteams von Theater Marie.
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